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Neue Wirtschaftskraft schaffen

Das Helmholtz-Cluster für nachhaltige und infrastrukturkompatible  
Wasserstoffwirtschaft (HC-H2) befindet sich mitten in einem der größten  

Klimaschutzprojekte der Welt, dem Ausstieg aus der Braunkohleverstromung  
im Rheinischen Revier. Es ist das größte Braunkohlerevier in Europa. 

Mit dem Kohleausstieg gelangen zwar viel weniger klimawirksame  
Gase wie CO2 in die Atmosphäre. Gleichzeitig bedeutet das aber,  

dass hier im Rheinischen Revier Arbeitsplätze wegfallen.   

Um einen Beitrag im Kampf gegen die Erderwärmung zu leisten und dem  
Wegfall der Arbeitsplätze entgegenzuwirken, fördern das Bundesministerium  

für Forschung, Technologie und Raumfahrt und das Land NRW das HC-H2 bis 2038. 
 

Das HC-H2 besteht im Kern aus dem Institute for a sustainable Hydrogen Economy (IHE)  
des Forschungszentrums Jülich, das 2021 unter dem Namen Institut für nachhaltige  

Wasserstoffwirtschaft gegründet wurde. 

Aus der Zusammenarbeit des IHE mit weiteren Partnern entsteht das Cluster.

„Mit HyHeat zeigen wir eine Möglichkeit auf,  
wie ein energieintensiver Wärmebehandlungsprozess 
der Metallverarbeitung in Zukunft klimafreundlich, 

planungssicher und wettbewerbsfähig gestaltet  
werden kann.“

 

Philipp Morsch,  
Leiter des HC-H2 Demonstrationsvorhabens HyHeat in Simmerath
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Das Helmholtz-Cluster für nachhaltige und infrastrukturkompa-
tible Wasserstoffwirtschaft (HC-H2) hat zwei große Ziele: Wir 
wollen neue Wasserstoff-Technologien demonstrieren, damit 
der Mensch auf das Verbrennen von fossilen Energieträgern ver-
zichten kann. 
 
Zweitens arbeitet das HC-H2 mit seinen Projektpartnern daran, 
dass mit diesen, neuen klimafreundlichen Technologien so 
schnell wie möglich neue Wirtschaftskraft im Rheinischen Re-
vier entsteht, als Gegengewicht zu den Folgen des Braunkohle-
ausstiegs. 

Je früher es den im HC-H2 assoziierten Partnern gelingt, klima-
freundliche Energietechnologien auf dem Markt zu etablieren, 
desto größer ist die Hebelwirkung für den Klimaschutz und desto 
größer ist die Chance, dass das Rheinische Revier und Deutsch-
land zu Exportregionen für Wasserstoff-Technologien werden.  

Den Kern des HC-H2 bildet das 2021 gegründete Institute for a 
sustainable Hydrogen Economy (IHE) des Forschungszentrums 
Jülich. 

Ein Kernthema am IHE ist die chemische Speicherung von Was-
serstoff mithilfe verschiedener Moleküle wie Methanol, Ammo-
niak, LOHC oder Dimethylether. Neben vier Institutsbereichen 
für Grundlagenforschung am IHE gibt es den Bereich für die 
Demonstrationsregion. Dieser koordiniert die Demonstrations
vorhaben und ist die Schnittstelle zu anderen Partnern aus For-
schung, Industrie, Wirtschaft und Verwaltung.

Was  
sind  

unsere
Ziele?

Wie 
sind  

wir 
aufge-
baut?
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Mit den Demonstrationsvorhaben 
im Rheinischen Revier wollen die 
im HC-H2 verbundenen Partner  
neuartige und klimafreundliche, 
auf Wasserstoff basierende 
Energietechnologien schneller zur 
Marktreife bringen. Ihr Ziel ist, das 
Rheinische Revier als Innovations
region der Zukunft zu etablieren.  

Die Kooperation mit der schwartz Gruppe in Simmerath mit dem 
Namen HyHeat ist das dritte Demonstrationsvorhaben des  
HC-H2. Weitere Demonstratoren sind im gesamten Rheinischen 
Revier geplant. Mit den Demonstrationsvorhaben wollen wir die 
Umsetzung marktfähiger Technologien beschleunigen.

Das Forschungszentrum Jülich und die Partner im HC-H2  
setzen sich mit ihren Demonstrationsvorhaben das Ziel, die 
Funktionalität und Wirtschaftlichkeit neuer Technologien 
schnell, kostengünstig und auf Basis der vorhandenen Infra-
struktur zu zeigen.

Wo 
sieht 
man 

was?

3.  
Demo­

vorhaben
HyHeat

 HyHeat

Demonstrations- 
vorhaben
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Die schwartz Gruppe zeigt an ihrem Hauptsitz in Simmerath, 
wie die Wärmebehandlung zur Metallverarbeitung der Zukunft 
aussehen kann. Etwa 80 Prozent aller pressgehärteten Karosse-
rieteile weltweit im Automobilsektor werden heute in einer  
Wärmebehandlungsanlage der schwartz Gruppe erhitzt, um  
anschließend in Form gepresst zu werden. 

Deswegen hat die schwartz Gruppe den Demonstrator einer 
neuartigen Wärmebehandlungsanlage aufgebaut, der neben 
dem etablierten Erdgas und Propangas auch mit beigemisch-
tem oder reinem Wasserstoff betrieben werden kann. 

Das Tochterunternehmen Econova GmbH stellt sogenannte 
Multi-Fuel-Brenner bereit, die übergangslos zwischen verschie-
denen Brenngasen bzw. Brenngasgemischen wechseln können. 
So will die schwartz Gruppe ihren Kunden eine zukunftssichere 
Wärmebehandlungsanlage zeigen, die auf Änderungen auf dem 
Gasmarkt vorbereitet ist. 

Klimafreundliche  
Wärmebehandlung

Aus diesem Grund ist der HyHeat-Demonstrator für die  Partner 
ideal, um die Vorteile von Wasserstoff für die Wärmebehand-
lung zu zeigen. Dies eröffnet einen Weg, um die Wärmebehand-
lung von Metallen klimafreundlich zu gestalten. Denn bei der 
Verbrennung von Wasserstoff wird im Gegensatz zu Erdgas 
kein klimaschädliches CO2 frei. Heutige Wärmebehandlungsan-
lagen verwerten bereits einen großen Teil der Abwärme wieder. 
Simulativ will das Jülicher Institute for a sustainable Hydrogen 
Economy (IHE) ermitteln, wie die Wärme des Abgases aus der 
Wasserstoff-Verbrennung noch effizienter genutzt werden kann. 

Das IHE erforscht die chemische Wasserstoff-Speicherung. 
Hierbei geht Wasserstoff mit einem weiteren Molekül eine grö-
ßere Verbindung ein, was das Speichern und Transportieren  
vereinfacht. So kann ein Verbraucher besser versorgt werden, 
der nicht an eine Wasserstoffpipeline angeschlossen ist. Um 
den Wasserstoff vor Ort zu nutzen, muss die Molekülverbindung 
gelöst werden. Dafür ist Wärme notwendig, die bei HyHeat aus 
dem Abgas stammt.

Das Forschungszentrum 
Jülich und die schwartz 
Gruppe demonstrieren im 
Zuge des Demonstra
tionsvorhabens HyHeat, 
dass der flexible Einsatz 
von Wasserstoff in der 
Metallverarbeitung klima-
wirksame CO2-Emissio-
nen reduzieren kann. 

Das Bundesministerium 
für Forschung, Techno
logie und Raumfahrt för-
dert das Vorhaben mit 
1,71 Millionen Euro. 

Nutzung von Abwärme zur Wasserstoff-Freisetzung
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Markt durchgesetzt. Diese oftmals 40 bis 50 m langen und mit zahlreichen Gasbrennern bestück-
ten Ofenanlagen ermöglichen kurze Taktzeiten und gleichzeitig die notwendige Verweilzeit der 
Stahlteile im Ofen. Neben der elektrischen Beheizung ist eine weitere Möglichkeit zur CO2-Reduk-
tion die Beheizung dieser Ofenanlagen mit klimaneutral erzeugtem, grünem Wasserstoff. Da sich 
die Versorgungsmöglichkeiten mit Wasserstoff als Brenngas erst im Aufbau befinden und die 
Automobilindustrie in einem weltweiten Wettbewerbsmarkt tätig ist, ist eine brenngasflexible 
Gasbeheizung wünschenswert. 

Die schwartz Gruppe ist Weltmarktführer im Bereich Wärmebe-
handlungsanlagen für das Presshärten von hochfesten Struk-
turteilen aus Stahl, die heutzutage in nahezu jedem Pkw verbaut 
sind.

Höhere Sicherheit der Fahrzeuge bei gleichzeitig reduziertem 
Kraftstoffverbrauch und somit geringerem CO2-Ausstoß durch 
reduziertes Gewicht: Das sind die Anforderungen, denen sich 
die Automobilindustrie stellen muss. Umgesetzt wird diese For-
derung durch hochfeste Stähle, die mittels Presshärteverfahren 
zu sicherheitsrelevanten Strukturteilen der Fahrzeugkarosserie, 
zum Beispiel zu A- oder B-Säulen, Seitenaufprallträgern oder so-
gar kompletten Karosserieseitenteilen verarbeitet werden. 

Dafür liefert die schwartz Gruppe den Automobilherstellern und 
deren Zulieferern die passende Wärmebehandlungsanlage vor 
der Presse und trägt somit dazu bei, dass diese ihre Fahrzeuge 
sicherer und umweltschonender bauen können. Für die Wärme-
behandlung hat sich das Konzept des Rollenherdofens am 

Das Brenner-System  
der schwartz Gruppe 

Hier gibt's weitere Infos 
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Rollenherdofen mit  
einer Länge von 40 bis 50 m,  

bestückt mit zahlreichen Gasbrennern  
der Tochterfirma Econova.

Daten und Fakten

Tonnen CO2-Ersparnis
pro Jahr möglich

2.000
400 400 400 400400 400

Brenngase
ermöglichen hohe Flexibilität  
und Planungssicherheit

3
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konzeptes zur Beheizung mit Wasserstoff kann 
die Effizienz der Brenner optimiert werden. 
Durch das patentierte Mach1®-Verfahren sind 
bei der Verbrennung von Wasserstoff geringste 
Schadstoffwerte gewährleistet, so dass auf 
lange Sicht diese Brenner marktfähig bleiben. 
Mit dem Prinzip der Nachhaltigkeit werden 
Ressourcen geschont und permanente Neuin-
vestitionen überflüssig gemacht. Das schafft 
Sicherheit für den Kunden bei einer grundle-
genden Investitionsentscheidung.

H2-Derivat

H2-Freisetzung

Brenner

H2

N2

Strahlrohr
(strahlt Wärme ab)

Flammrohr

Platine 
(wird erhitzt)

Abwärmenutzung
H2O

H2N2

O2

So kann der Wasserstoffbetrieb der 
neuartigen Wärmebehandlungsan
lage funktionieren: Der Multifuel-Bren-
ner nutzt Wasserstoff (H2), der mit 
Sauerstoff (O2) aus der Umgebungs-
luft reagiert. Dabei entsteht Hitze, die 
über das Strahlrohr an die Platine ab-
gegeben wird. Das Produkt der Ver-
brennung ist Wasserdampf (H2O), 
der zusammen mit dem nicht reagie-
renden Stickstoff (N2) ein heißes Ab-
gas bildet. Dessen Wärme kann künf-
tig genutzt werden, um Wasserstoff 
aus einem Wasserstoffderivat freizu-
setzen – einem größeren, auf Was-
serstoff basierenden Molekül.

Das bedeutet, dass der Betreiber einer Ofenan-
lage idealerweise das Brenngas für den Betrieb 
wählen kann und sich die Beheizungseinrich-
tung der Ofenanlage automatisch auf das zur 
Verfügung stehende Brenngas oder Brenngas-
gemisch umstellt.

Das Ziel des Demonstrationsvorhabens HyHeat 
ist es, diese brenngasflexible Regelung für das 
Gas-Luftgemisch einer Ofenanlage mit zahlrei-
chen Brennern zu entwickeln und dabei auch 
die Kosten für die zusätzlich erforderliche 
Mess- und Regeltechnik in vertretbaren Gren-
zen zu halten. 

In dem Demonstrator werden 5 hochmoderne 
Brenner von Econova eingesetzt. Die energie-
sparenden Brenner sind nach dem Baukasten-
prinzip entwickelt und gewährleisten höchste 
Flexibilität. Je nach Bedürfnis eines Gesamt-

Econova-Brenner für  
die HyHeat-Versuchsanlage
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Wir freuen uns sehr, wenn wir Ihr Interesse geweckt haben. 
Gerne können Sie sich über unser Demonstrationsvorhaben 
HyHeat informieren. Bitte melden Sie sich dazu vorher bei 
der Projektleitung unter der angegebenen Mail-Adresse des 
HC-H2 an.

Weitere Informationen zum Projekt gibt es direkt bei unseren 
Projektpartnern oder unter den jeweils angegebenen Links 
(QR-Codes).

Kontakte und Informationen

Projektleitung 

Forschungszentrum Jülich:
Philipp Morsch 
Institute for a sustainable  
Hydrogen Economy (IHE) 
An der Deutschen Welle 7a 
52428 Jülich 
info.hch2@fz-juelich.de 
www.hch2.de

 
schwartz Gruppe:
Frank Wilden 
f.wilden@schwartz-wba.de

Martin Hansen 
m.hansen@schwartz-wba.de 
https://schwartz-wba.com

Econova GmbH:
Dr. Horst graf v. Schweinitz 
h.schweinitz@econova-gmbh.com 
https://econova-gmbh.com
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Wir fangen gerade erst an ...

Hier können Sie sehen, wie es  
weitergeht in der Wasserstoff- 
welt im Rheinischen Revier:


